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Vorwort des Herausgebers

Die literaturwissenschaftliche, zeitgeschichtliche und theologische Position,
die dem Ezechielkommentar des Jerusalemer Bibelwissenschaftlers Moshe
Greenberg zugrunde liegt, wird von ihm selbst im ersten Band Ezechiel 1–
20 (HThKAT 2001) beschrieben und begr�ndet. Auf diese Darstellung sei
ausdr�cklich hingewiesen (vgl. ebd. 20–45). Das Fazit der dortigen Skizze
soll hier noch mal wiedergegeben werden: »Die verschiedenen Schritte der
Kommentierung pr�fen die Arbeitshypothese, daß das vorliegende Buch
Ezechiel ein kunst- und planvoll strukturiertes Ganzes darstellt. Die bisher
erlangten Ergebnisse deuten darauf hin, daß die f�r die Wahrnehmung des
Ganzen aufschlußreichen Einzelheiten sich dem geduldigen und aufmerk-
samen Leser erschließen, der seine Vorurteile dar�ber, was ein Prophet der
Antike h�tte verk�nden und wie er es h�tte verk�nden sollen, ablegt. Eine in
sich stimmige gedankliche Richtung in einem charakteristischen Stil wurde
sichtbar, die den Eindruck eines individuellen Geistes mit starken und lei-
denschaftlichen Vorlieben macht. Die Chronologie der einzelnen Worte
und die historischen Umst�nde, die sich in ihnen widerspiegeln, werden in-
nerhalb eines eng begrenzten Zeitraums verortet, der nicht mehr als die
Spanne eines einzigen Lebens umfaßte. Indem sich ein St�ck zum anderen
f�gt, w�chst die �berzeugung, daß eine in sich stimmige Gedankenwelt zum
Vorschein kommt, die zeitgleich mit dem Propheten des sechsten Jahrhun-
derts ist und maßgeblich von ihm geformt wurde, wenn es sich nicht sogar
um die Worte Ezechiels selbst handelt« (ebd. 45).
Der nunmehr vorliegende zweite Band Ezechiel 21–37 bekr�ftigt die Sicht

von M. Greenberg, wonach das Ezechielbuch weitestgehend dem histori-
schen Propheten Ezechiel des 6. Jh.s selbst zugesprochen werden kann und
dadurch auch in seinen Einzelheiten verst�ndlicher wird als bei der Annah-
me einer vielphasigen Fortschreibung durch eine postulierte »Ezechiel-
Schule«. Gerade in dem nun vorliegenden Band zeigt M. Greenberg auf,
wie stark Ezechiel sowohl mit den �berlieferungen Israels als auch mit Kul-
tur, Politik, Literatur und Geschichte Mesopotamiens, �gyptens sowie der
kleineren Nachbarstaaten vertraut war und wie kunstvoll der Prophet seine
Texte gestaltet und teilweise selbst mehrfach erg�nzt hat. Dabei arbeitet
Ezechiel mit der Aufnahme von mythischen �berlieferungen und Bildern
der Umwelt (z.B. die Vertreibung des K�nigs von Tyrus aus dem Garten

Moshe Greenberg · Ezechiel 21–37 7
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Eden bzw. sein Sturz vom Gottesberg, oder: der Pharao als Krokodil im Nil),
mit der Einspielung technischen, �konomisch-merkantilen, milit�rischen
und kultischen Wissens (z.B. Schiffsbau, Seefahrt, Handels- und Waren-
register, Metallurgie, soziale und kultische Tabus), mit Sexualmetaphorik
und Bordellsprache, aber auch mit Rezeption, Adaptation und Transforma-
tion der Traditionen Israels �ber Sch�pfung und Flut, Patriarchen/Erzeltern,
Exodus, Toragabe, W�stenwanderung, G�tzendienst im Lande und �ber die
Geschichte der beiden K�nigreiche Juda und Israel. Zugleich wird die starke
Verwandtschaft der Prophetie Ezechiels mit Amos, Hosea, Jesaja und ins-
besondere mit der Heilsprophetie Jeremias sichtbar. So gelingt diesem zwei-
ten Band nicht nur eine faszinierende Erschließung der auf den ersten Blick
fremden Bild- und Vorstellungswelt, sondern vor allem eine markante Pro-
filierung der vielgestaltigen Prophetie Ezechiels im Spannungsfeld von Ge-
richtsverk�ndung und Heilsweissagung.
Wie beim ersten Band haben wir auch bei diesem Band in Absprache mit

M. Greenberg gegen�ber der englischen/amerikanischen Originalausgabe
einige Umstellungen und Erg�nzungen vorgenommen, um den Kommentar
dem Konzept von HThKAT anzupassen. W�hrend in der englischen Aus-
gabe zun�chst unter der �berschrift »Comment« die grammatische und se-
mantische Einzelanalyse geboten wird, auf die dann unter der �berschrift
»Structure and Themes« die formale und inhaltliche Gesamtauslegung
folgt, haben wir hier die Reihenfolge dieser Abschnitte umgedreht. Zus�tz-
lich habe ich diesen Abschnitten, wie in HThKAT �blich, Außen- und In-
nenmarginalien beigegeben, die nicht nur eine schnelle Orientierung
erm�glichen, sondern auch die Leserfreundlichkeit erh�hen sollen. Außer-
dem habe ich mehrere Abbildungen eingef�gt, die die Kommentierung er-
g�nzen k�nnen. Dar�ber hinaus ist durch zus�tzliche Literaturangaben der
aktuelle Forschungsstand markiert.
F�r die �bersetzung aus dem Englischen danke ich Frau Dr. Dafna Mach

(Jerusalem). Von ihr stammt auch die deutsche Fassung des biblischen Tex-
tes, die sich einerseits an der englischen �bersetzung vonM. Greenberg ori-
entiert, aber andererseits m�glichst große N�he zum hebr�ischen Urtext
sucht.
Die Publikation dieses Kommentarbandes verdankt sich vielf�ltiger Mit-

arbeit. Dr. Michael Konkel (Bonn), der den Band Ezechiel 1–20 �bersetzt
hat, hat die umfangreichen Literaturangaben zusammengestellt. Mein
M�nsteraner Team, Zuzana Hra�ov�, Julia Anna Lis und Sandra Syben ha-
ben mich bei der Endredaktion, bei der Erstellung der Satzvorlage und beim
Korrekturlesen kompetent und effektiv unterst�tzt. Ihnen allen danke ich
sehr herzlich.

M�nster, im September 2005 Erich Zenger
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Ez 21,1–37: Gottes Schwert

L. C. Allen, The Rejected Sceptre in Ezekiel 21,15b.18a: VT 39, 1989, 67–71. – A. J.
Brawer, jljmVe jmjVe jdhe jdhave (Ez 21,21): BetM 11, 1965, 95. – R. Criado, Teo-
r�as nuevas en autores antiguos. Ez 21,23 y G	nesis 49,10: Archivo Teol�gico Gra-
nadino 26, 1963, 203–221. – H. H. Guthrie, Ezekiel 21: ZAW 74, 1962, 268–281. –
B. Lang, Kein Aufstand, 115–131. – ders., A Neglected Method. – ders., Das verges-
sene Kuhlsche Prinzip und die Ammoniter im Buch Ezechiel, in: W. Voigt, Vortr�ge.
XX. Deutscher Orientalistentag vom 3. bis 8. Oktober 1977, Wiesbaden 1980, 124–
125. – J. Lust,Messianism in Ezekiel in Hebrew and in Greek, Ezek 21:15 (10) and 20
(15), in: S. M. Paul u.a (Hg.), Emanuel. Studies in Hebrew Bible, Septuagint and
Dead Sea Scrolls in Honor of Emanuel Tov (VT.S 94), Leiden 2003, 619–631. –
B. Maarsingh, Das Schwertlied in Ez 21,13–22 und das Erra-Gedicht, in: J. Lust
(Hg.), Ezekiel and His Book, 350–358. – W. L. Moran, Gn 49,10 and its Use in Ez
21,32: Bibl 39, 1958, 405–425. – K. Sch�pflin, Composition. – S. Terrien, Ezekiel’s
Dance of the Sword and Prophetic Theonomy, in: D. M. Carr (Hg.), A Gift of God in
Due Season. Essays on Scripture and Community in honor of James A. Sanders
(JSOT.S 225), Sheffield 1996, 119–132.

Text

1 Da erging JHWHs Wort an mich also:
2 Mensch, richte dein Antlitz gen Teman, verk�nde wider Darom und

prophezeie wider das Gestr�ppfeld, den Negeb.
3 Du sollst sprechen zum Gestr�pp des Negeb: H�re JHWHs Wort, so

spricht der Herr JHWH: Siehe, ich entz�nde in dir Feuer, das soll in dir ver-
zehren jeden frischen Baum und jeden trockenen Baum, nicht soll erl�schen
leuchtende Flamme, so dass durch sie verbrannt werden alle Gesichter vom
Negeb an nordw�rts. 4 Sehen soll alles Fleisch, dass ich es angesteckt, nicht
soll es erl�schen. 5 Da sprach ich: Wehe, Herr JHWH, sie werden �ber mich
sagen: »Das ist doch ein Spr�chemacher von Gleichspr�chen!«
6 Da erging JHWHs Wort an mich also:
7 Mensch, richte dein Antlitz gen Jerusalem, verk�nde wider Heiligt�mer

und prophezeie wider Israels Erde.
8 Du sollst sprechen zu Israels Erde: So spricht JHWH: Siehe, ich bin wider

dich, ich ziehe mein Schwert aus seiner Scheide und tilge aus von dir Ge-
rechten und Frevler. 9 Darum dass ich ausgetilgt von dir Gerechten und
Frevler, deshalb soll mein Schwert aus seiner Scheide gehen wider alles
Fleisch vom Negeb an nordw�rts. 10 Erkennen soll alles Fleisch, dass ich
JHWH mein Schwert aus seiner Scheide gezogen, es soll nicht mehr zur�ck-
kehren.

28 HThKAT
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11 Du aber, Mensch, seufze! Mit gebrochenen Lenden und in Bitternis
sollst du seufzen vor ihren Augen. 12 Und wenn sie zu dir sprechen: »Wor-
�ber seufzest du?«, dann sprich:
	ber eine Kunde, die da kommt, so dass schmelze jedes Herz, erschlaffen

alle H�nde, abstumpfe jeglicher Geist, und alle Knie triefen von Wasser;
siehe, sie kommt und geschieht, Spruch des Herrn JHWH.

13 Da erging JHWHs Wort an mich also:
14 Mensch, prophezeie!
Du sollst sprechen: So spricht der Herr: Sprich:

Schwert, Schwert ward gesch�rft und auch gegl�ttet.
15 Auf dass es Schlachtung schlachte, ward es gesch�rft,
auf dass es blitze, gegl�ttet –
oder sollen wir frohlocken, Stamm meines Sohnes, dass es verschm�ht
jeden Baum.
16 Man gab es zum Gl�tten, zu fassen mit der Hand,
es ward gesch�rft ein Schwert, es ist gegl�ttet,
es zu geben einem T�ter in die Hand.
17 Schrei auf und jammere, Mensch, denn es kommt �ber mein Volk,
es, �ber alle F�rsten Israels,
dem Schwert ausgeliefert ist mein Volk,
deshalb schlag an die Lende.

18 Denn [es ist] eine Pr�fung, und was, wenn selbst ein verschm�hender
Stamm nicht sein wird? Spruch des Herrn JHWH.

19 Du aber, Mensch, prophezeie! Schlag Hand an Hand,
verdoppelt werden soll ein Schwert zum dritten Mal – ein Schwert von
Erschlagenen ist es, ein Schwert einer Masse von Erschlagenen, das auf
sie eindringt.
20 Auf dass schwach werde ein Herz und viel seien die Zusammenbr�-
che;
auf all ihre Tore gebe ich Schrecken von Schwert –
ach, gemacht zum Blitz, geschliffen zum Schlachten.
21 Konzentriere dich nach rechts, greif an nach links, wohin deine
Schwertschneide bestimmt.
22 Auch ich will schlagen Hand an Hand, will stillen meinen Grimm,

ich JHWH habe geredet.

23 Da erging JHWHs Wort an mich also:
24 Du aber, Mensch, mach zwei Wege zum Kommen des Schwertes des

K�nigs von Babel, von einem Lande sollen beide ausgehen, und einen Ort
leg frei, am Ausgangspunkt des Weges zur [jeweiligen] Stadt leg frei.
25 EinenWeg mach zum Kommen des Schwertes nach Rabba der Ammoni-
ter und nach Juda, ins befestigte Jerusalem. 26 Denn es h�lt der K�nig von

Moshe Greenberg · Ezechiel 21–37 29
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Babel an der Wegscheide, am Ausgangspunkt der beiden Wege, um Los zu
orakeln: er sch�ttelt die Pfeile, befragt die Terafim, beschaut die Leber.
27 Zu ihrer Rechten das Los »Jerusalem« – Rammb�cke aufzustellen, Maul
aufzureißen zum Gebr�ll, Stimme zu erheben zum Kriegsgeschrei, Ramm-
b�cke aufzustellen gegen die Tore, Rampe aufzuwerfen, Belagerungswall zu
bauen. 28 Das wird ihnen sein wie eitle Prophezeiung in ihren Augen –
geschworene Eidschw�re haben sie. Und das bringt in Erinnerung ihre Ver-
fehlung, auf dass sie gefasst werden. 29 Darum: So spricht der Herr JHWH:
Da ihr eure Verfehlung in Erinnerung bringt durch Aufdeckung eurer Mis-
setaten, dass gesehen werden eure Verfehlungen in all euren Taten, um eu-
res Erinnert-Werdens willen, sollt ihr mit der Hand gefasst werden.
30 Du aber, erschlagener Frevler, F�rst von Israel, dessen Tag gekommen

ist zur Zeit der Verfehlungsfrist: 31 So spricht der Herr JHWH: Tu ab die
Kopfzier! Nimm hoch die Krone! Dies, nicht dies! Erh�he das Niedrige! Er-
niedrige das Hohe! 32 Verkehrt, verkehrt, verkehrt mache ich es; auch dies
geschieht nicht bis zum Kommen dessen, der das Gericht hat, dem ich [es]
gegeben.
33 Du aber, Mensch, prophezeie! Du sollst sprechen: So spricht der Herr

JHWH �ber die Ammoniter und deren Hohn, du sollst sprechen: Schwert,
Schwert ge�ffnet zum Schlachten, gegl�ttet aufs 
ußerste zum Blitzen,
34 als man dir Eitles erschaute, als man dir Trug prophezeite, dich zu setzen
an denHals von erschlagenen Frevlern, deren Tag gekommen ist zur Zeit der
Verfehlungsfrist. 35 Zur�ck in seine Scheide! An der St�tte, da du erschaf-
fen, im Land deines Ursprungs werde ich dich richten. 36 Ich will ausgießen
�ber dich meineWut, mit dem Feuer meines Zorns will ich wehen �ber dich,
ich will dich geben in die Hand brutaler M�nner, Werkleute der Zerst�rung.
37 Zum Fraß des Feuers wirst du werden, dein Blut wird sein im Innern des
Landes, deiner wird nicht gedacht werden, denn ich JHWH habe geredet.

2 Gestr�ppfeld: G »Hauptwald« (tVe tpj); S hat keine Wiedergabe von edVe.
4 sehen: G »wissen«.
7 Heiligt�mer: G S »ihr Heiligtum« (wudsm).
19 zum dritten Mal: G »das dritte«; V »auch verdreifacht«.
ein Schwert einer Masse von Erschlagenen, das auf sie eindringt: G »das große

Schwert der Erschlagenen, es wird erregen«; S »Schwert der Erschlagenen des Gro-
ßen, das Furcht erregt«; T hat f�r vtdhe ebenfalls »das Furcht erregt«;

20 Zusammenbr�che: G S »Schw�chlinge«; Schrecken (vhba): G »Schlachtbank«
(vhbi).

21 greif an: nicht in G.
24b–25aa und einen Ort leg frei, am Ausgangspunkt des Weges zur (jeweiligen)

Stadt leg frei. Einen Weg mach: »und eine Hand am Anfang einer Straße zu einer
Stadt, am Anfang einer Straße sollst du setzen« (wjVv Ytd uatb tjp Ytd uatb djf).

27 zum Gebr�ll: so G, s.u. Einzelanalyse.
28 geschworene Eidschw�re haben sie: nicht in G S.
33 aufs 
ußerste: G T »zur Vernichtung«.

30 HThKAT
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Gesamtauslegung: Struktur und Themen

Nach Skinner ist Ez 21 neben Ez 7 die erregteste �ußerung im ganzen Buch,
wo verschiedene Aspekte des hereinbrechenden Unheils durch lebhafte Bil-
der veranschaulicht werden, die in rascher Folge vor dem inneren Auge des
Propheten aufsteigen (Skinner 160.162). Wie in Kap. 7 hat sich die Erregt-
heit bei der Verschriftlichung einer urspr�nglich offenbar m�ndlichen Aus-
sage erhalten, wodurch einer der schwierigsten Texte des ganzen Buches
entstanden ist.
Kap. 21 besteht aus einer Folge von St�cken, die untereinander verbunden

sowie von den Nachbarkapiteln abgesetzt sind durch das durchg�ngige The-
ma des Schwertes. F�r die Gliederung kann man sich auf formelhafte Struk-
tursignale – etwa die Offenbarungsformel (V 1.6.13.23) – nicht ganz verlas-
sen; die Offenbarungsformel in V 6 bezeichnet n�mlich keinen v�lligen
Neueinsatz, sondern leitet nur eine nicht-bildhafte Neuformulierung des
vorangehenden Orakels ein (�hnliche Verwendung der Formel in 12,8;
17,11). In V 24 w�rde man die sonst (V. 2.7.14) zu Beginn eines neuen
Hauptabschnitts vorkommende Anrede »Mensch« erwarten; statt dessen
steht »du aber,Mensch«, was eine schw�chere Z�surmarkiert. Auch das neue
Thema in V 33 wird mit dieser weniger markanten Anredefomel er�ffnet.
Unter Anwendung struktureller, thematischer und stilistischer Kriterien

l�sst sich der Text des Kapitels in drei Hauptabschnitte gliedern: A (V 1–12),
B (V 13–22) und C (V 23–37), von denen jeder mit einer Offenbarungsfor-
mel einsetzt (die in V 6 markiert nur einen Unterabschnitt, �hnlich wie die
in 12,8) und mit einer bekannten Abschlussformel endet. Jeder Textab-
schnitt hat seinen speziellen Charakter: A ist �berwiegend in Prosa gehal-
ten, B poetisch (Wiederholungen, kurze Zeilen u. dgl.), C umfasst sowohl
poetische als auch prosaische St�cke. Jeder Teil enth�lt eine jeweils andere
Schilderung des Schwertes und ist terminologisch mit dem jeweils benach-
barten verkn�pft.
A (V 1–12): Das Z�cken des g�ttlichen Schwertes und die Folgen. Dieser

Abschnitt beginnt mit einer Offenbarungsformel und gliedert sich in drei
Teile:
A 1 (V 2–4): Durch von Gott angesteckten Waldbrand entsteht allgemei-

ne Verw�stung; Er�ffnungs- (»Mensch«) und Abschlussformeln (»sehen
soll alles Fleisch …«, eine Variante der bekannten Anerkennungsformel »er-
kennen soll X«). Der Einwand des Propheten (V 5) bildet die �berleitung zu
A 2.
A 2 (V 6–10): Die g�ttliche Botschaft ein zweites Mal in schlichter Spra-

che; Jerusalem soll erfahren, dass Gottes gez�cktes Schwert allgemeine Ver-
heerung anrichten wird. Auch dieser Unterabschnitt ist durch Er�ffnungs-
und Schlussformel (»erkennen soll alles Fleisch«) markiert.
A 3 (V 11–12): Der Prophet soll die gedr�ckte Stimmung ob des angek�n-

Moshe Greenberg · Ezechiel 21–37 31
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digten Unheils anschaulich vorf�hren. Unterteilungsformeln bezeichnen
Anfang (»du aber, Mensch«) und Ende (»Spruch des Herrn JHWH«) dieses
Abschnitts. Zur poetischen Gestaltung dieser Verse s.u. in der Einzelanaly-
se. A 3 ist nur lose mit A 1 – A 2 verkn�pft,1 aber die Abfolge von Unheils-
verk�ndung und panischer Reaktion darauf kehrt in B wieder (V 14–16 Un-
heil, V 17 ff. Reaktion). Es k�nnte sich um ein Charakteristikum dieser
Orakelfolge handeln, die letzten Endes auf eine Reihe von Offenbarungs-
akten zur�ckgeht; vgl. etwa die Textfolge Mi 1,3–8.
A ist �berwiegend in Prosa gehalten, recht klar aufgebaut und in seinen

Prosateilen (A 1, A 2) nicht sehr realistisch: Das handelnde Subjekt ist Gott,
»Israels Erde« sowie »alles Fleisch« sind die Objekte seines Handelns.
B (V 13–22): Ein Schwert (ohne »Gott« als Attribut) verbreitet Tod und

Verderben. Auf eine Offenbarungsformel (V 13) folgt eine Anrede
(»Mensch«) samt Befehl zu prophezeien (unklar wem; V 14a). Zwischen
dieser Er�ffnung und der Abschlussformel »ich JHWH habe geredet« (V 22)
stehen eine Unterteilungsformel (»Spruch des Herrn JHWH«, V 18b) und
ein Neueinsatz (»Du aber, Mensch«, V 19a), wodurch dieser Abschnitt in
zwei Teile zerf�llt:
B 1 (V 14b–17) ist seinerseits zweigeteilt in B 1a (V 14b–16), wo das

Schwert zum Schlachten zuger�stet wird, und B 1b (V 17, wobei die Anrede
»Mensch« nachgestellt erscheint), wo die Wirkung des Schwertes beklagt
wird. Unter Absehung von den beiden unverst�ndlichen Zeilen (V 15b und
V 18, untereinander wohl verbunden) ist mancherlei Strukturierung zu be-
obachten. In B 1a schildert der Dichter die einzelnen Arbeitsschritte, durch
die das Schwert zu seinem Vernichtungswerk ger�stet wird, ohne Hinweis
auf menschliche Faktoren; erst ganz am Schluss wird der T�ter genannt, der
das Schwert in die Hand bekommt. V 14b berichtet zwei technische Vorg�n-
ge, die in V 15a wieder aufgenommen und begr�ndet werden: V 14ba wird
erweitert zu V 15aa (gesch�rft zur Schlachtung), V 14bb zu V 15ab (gegl�t-
tet zum Blitzen); Erweiterung nach demselben Muster wurde schon oben zu
7,15 beobachtet (vgl. Ez I, 172f.). V 16a nimmt den Vorgang des Gl�ttens
wieder auf und n�hert ihn einemmenschlichen Agens an (»zu fassen mit der
Hand«), V 16b greift (in abgewandelter Form) auf die Er�ffnungszeile V 14b
zur�ck und beschließt diesen Teil mit der Benennung des menschlichen Ak-
teurs, nicht mehr eine Hand ohne K�rper, sondern »Hand eines T�ters«.
B 1b (V 17) bestehend aus mehreren Aufforderungen, dem Entsetzen

Ausdruck zu verleihen, ist konzentrisch angelegt: V 17aa und V 17bb – die
Außenglieder – enthalten Imperative, die ein Tun gebieten; V 17ab und
V 17ba sprechen teilnahmsvoll von »meinem Volk« als Opfer, w�hrend im
Mittelst�ck (V 17ag) »alle F�rsten Israels« genannt sind. Außerdem ist B 1b
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mit dem unmittelbar voranstehenden Vers verkn�pft durch das Pronomen
»es« (hebr. fem.), das sich auf das Antezedens »Schwert« bezieht. Die letzte
Zeile (»schlag an die Lende«) nimmt die Er�ffnung von B 2 vorweg.
B 2 (V 19–22), eine Klage �ber das blutige Walten des Schwertes, ist eine

Erweiterung von B 1b mit Ankl�ngen an A 3 (vgl. etwa die demoralisierende
Wirkung in V 20a mit V 11) sowie an B 1a. Eine Andeutung von konzentri-
schem Rahmen ist die Entsprechung zwischen Er�ffnung (»schlag Hand an
Hand«, V 19ab) und Abschluss (»auch ich will schlagen Hand an Hand«,
V 22a). Im Hauptteil von B 2 (V 19b–21) ist das schreckliche Schlachten im
Einzelnen ausgef�hrt, wobei klanglich die Wiederholung und Alliteration
von Verschlusslauten (k/s, q/b, v/d), Laryngalen (e/h/p) und Liquiden (l/
m/t) auff�llt:
V 19: evujlu bth lqkvf/Pk la Pk Ye

wel vtdhe/lfdce llh bth
V 20: wjlukme ebtef/bl cfml xpml
Diese Kl�nge sind auch in der Fortsetzung dominant: V 20ad.b: .vhba

hbi … ha bth, V 21: .vdpm … jdhave Die letzten beiden W�rter klingen
an das edhfe (V 14b) von B 1a an, V 20b insgesamt an B 1 (stb, eipm
[= eitm], hbi) Der Hauptteil von B 2 gipfelt in der Anrede an das personi-
fizierte Schwert in V 21, dessen ungewisse Zielrichtung voraus weist auf die
Orakelszene an der Wegscheide im folgenden Abschnitt.
Teil B ist insgesamt konkreter und lebendiger gehalten als A. Sein Haupt-

motiv, das Schwert, wird von zwei Seiten eingehend beleuchtet: von der Zu-
r�stung und von den Opfern her. Doch ist wie in A eine gewisse Abstrakt-
heit zu beobachten: Das Schwert geh�rt keinem; es ist sogar so eigenst�ndig,
dass es schließlich als eigene Person angesprochen werden kann. In B 1b �u-
ßert sich merkliches Mitgef�hl mit den Opfern durch die Nennung von
»mein Volk« (zweimal) und »alle F�rsten Israels« (im Plural, nicht ein spe-
zifischer); ansonsten bleiben die Opfer des Schwertes allerdings ort- und
namenlos. Gott und der Prophet erscheinen hier wie Zuschauer bei einer
Reihe von grausamen Vorg�ngen: Fast alle Verbformen im Zusammenhang
mit dem Schwert und dessen T�tigkeit sind unpers�nlich oder passiv, mit
einer Ausnahme (»ich gebe«, V 20).
C (V 23–37) Nebukadnezzars Schwert. Diese unzusammenh�ngende Sze-

nenfolge setzt erneut mit einer Offenbarungsformel ein (V 23), auf die
�berraschenderweise die Unterteilungsformel »du aber, Mensch« folgt; da-
durch wird ein engerer Zusammenhang zwischen diesem Orakel und dem
voranstehenden nahe gelegt, als man zun�chst annehmen w�rde. V 32 endet
zwar nicht mit einer Abschlussformel, aber V 33 beginnt ein neues Thema
mit der Unterteilungsformel »du aber, Mensch«. V 37 endet mit einer be-
kannten Abschlussformel (»ich JHWH habe geredet«) genau wie B (V 22).
Der Mittelteil gliedert sich in C 1, C 2 und C 3.
C 1 (V 24–29): Nebukadnezzars Divinationsritual und dessen bedauer-
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liche Fehlauffassung durch die Israeliten. Der Prophet soll eine Wegscheide
skizzieren (V 24–25); darauf folgt anstelle einer Verk�ndung die phantasti-
sche Schilderung von Nebukadnezzars Ritual, worin der Angriff auf Jerusa-
lem beschlossen wird (V 26–27). Der Unglaube des Volkes, der durch irr-
t�mliches Vertrauen auf Verb�ndete bedingt ist, wird dessen s�mtliche
Verfehlungen in Erinnerung bringen, was zur Gefangennahme f�hrt
(V 28.29). In V 29, der als Begr�ndung (»darum«) und als Botschaft (»so
spricht der Herr JHWH«) eingef�hrt wird, sind �berraschenderweise die Is-
raeliten direkt angeredet, obwohl keine Aufforderung zur Prophezeiung
zwischen V 26–27 und V 29 steht. Durch scheinbar objektive Schilderung
der babylonischen Maßnahmen und der israelitischen Reaktion darauf wird
das Zweifelhafte heidnischer Divinationspraktiken herausgestellt: Es han-
delt sich im Wesentlichen um Hokuspokus, aber dass die Israeliten sie so
beurteilen, ist in diesem Fall nicht nur falsch, sondern auch verh�ngnisvoll.
Dies ist die erste in einer Reihe von paradoxen, verbl�ffenden Umkehrun-
gen.
C 2 (V 30–32): Die radikale Umgestaltung der politischen Ordnung in

Israel. Mit einer neuen Anrede (»Du aber …«) setzt ein Orakel an den F�r-
sten von Israel ein; nach einer umst�ndlichen Beschreibung wird die g�tt-
liche Verk�ndung an ihn durch eine Botschaftsformel eingeleitet (V 30b.
31aa). Anschließend gipfeln Umkehrformeln in dem dreimaligen »ver-
kehrt« und einem r�tselhaften Hinweis auf ein am jud�ischen K�nigtum
zu vollziehendes Gericht, dessen messianische Terminologie geradezu para-
dox wirkt (V 31–32).
Die Teile C 1 und C 2 sind in Prosa gehalten im Unterschied zum Teil B,

der poetisch ist; diesmal ist das Geschehen konkret, die Akteure sind deut-
lich benannt und lokalisiert: Nebukadnezzar, Babylonien, Jerusalem in Juda,
die ammonitische Hauptstadt Rabba; divinatorische Praktiken, Belage-
rungstechniken, Vertrauen auf B�ndnisse; der F�rst (ein bestimmter, im
Singular); die k�niglichen Embleme, Krone und Kopfschmuck. Gott wird
erst in V 32 erw�hnt (»ich mache es«) in einem abschließenden Schwall r�t-
selhafter Rede.
C 3 (V 33–37) Koda: Die Bestrafung des Schwertes. Auf die Untertei-

lungsformel »Du aber, Mensch« folgt die Aufforderung zum Prophezeien
(vor einem nicht n�her bestimmten Publikum) und eine Botschaftsformel
(wie in V 14). Letztere wird unerwarteterweise weitergef�hrt durch das
problematische »�ber die Ammoniter …«, N�heres dazu in der Einzelanaly-
se. Daran schließt eine komplexe »schwebende« �ußerung an, bestehend
aus einer Anrede (»Schwert, Schwert«), qualifiziert durch zwei passive Par-
tizipien (»ge�ffnet«, »gegl�ttet«), weitergef�hrt durch Temporalangaben.
Die dem Schwert hier beigelegten Eigenschaften erinnern an einschl�gigen
Wortschatz aus B und C 1 – C 2; danach wird die vor�bergehend unterbro-
chene Hauptlinie der Anrede wieder aufgenommen, n�mlich das g�ttliche
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Gericht �ber das Schwert (V 35–37). Die Unterteilungsformel »Du aber,
Mensch« deutet auf einen Zusammenhang mit dem Voranstehenden hin;
in der Tat l�sst sich Umkehrung als Ph�nomen auch hier beobachten. Auf
der anderen Seite erinnert die abstrakte, unspezifische Redeweise dieses
poetischen Abschnitts an B, die bildhafte Sprache mit der Feuer-Metaphorik
an A 1. Insgesamt enth�lt C 3 eine F�lle von Ankl�ngen an voranstehende
Abschnitte, wobei dieses abschließende St�ck den drastischsten Fall von
Umkehrung enth�lt: Das Schwert, mit dem das Gericht vollzogen wird, soll
seinerseits gerichtet und vernichtet werden! Das R�tselhafte dieser Koda
lenkt zur�ck zum ersten Abschnitt dieses Kapitels: zu der Allegorie, auf die
der Prophet mit dem Einwand reagierte, die Zuh�rer w�rden ihn f�r einen
rhetorischen K�nstler halten (und nicht f�r einen Vermittler g�ttlicher Bot-
schaften).
Jeder von diesen drei Abschnitten (A, B, C) hat seine Struktur und seinen

eigent�mlichen Stil; doch auch ihre Verbindung untereinander wird stufen-
weise deutlicher: Das nicht n�her definierte Schwert von B erh�lt tiefere
Bedeutung durch die ausdr�ckliche Erw�hnung von Gottes Schwert in A;
in C (1–2) erscheint dann der irdische Tr�ger (Nebukadnezzar) des allego-
risch himmlischen Schwertes.
Die wachsende lexikalische und phraseologische Verkn�pfung der Ab-

schnitte untereinander ist un�bersehbar, wie die Tabelle S. 36 f. zeigt.
An der Tabelle l�sst sich Folgendes ablesen:
1. Die Vokabel bth »Schwert«, die in A dreimal, in B achtmal und in C

viermal vorkommt, fungiert terminologisch wie thematisch als das Binde-
glied aller drei Abschnitte untereinander.
2. Jeder Abschnitt hat einen Zuwachs an neuem Vokabular, verwendet

aber auch (von A 2 an) Wortschatz aus s�mtlichen voranstehenden Ab-
schnitten. Die einzige Ausnahme in dieser Hinsicht bildet A 3, sprachlich
stereotyp, die �bliche Formulierung von Reaktion auf schlimme Nachrich-
ten;2 von der Funktion her entspricht A 3 dem Vers 17 (B 1b). Im Zusam-
menhang mit »Schwert« kommen folgende W�rter immer wieder vor: die
Synonyme Pk »Handfl�che« und dj »Hand«, die Verben xvn »geben« und
Vqv »fassen« und die Wortverbindungen djb xvn »in die Hand geben« und
Pkb Vqvn/Vqv »in die Hand nehmen/genommen werden«.
3. Zu Beginn von C 1 kehren etliche Ausdr�cke aus A 1 – A 2 wieder,

allerdings h�ufig in anderer Bedeutung (z.B. wjV, Ytd, arj); die seltene Vo-
kabel atb l�sst ans Niederhauen von Waldb�umen im Sinne der Allegorie
von A 1 denken (s.u. Analyse zu V 24: »einen Ort leg frei«). Hier scheint ein
Anklang an A 1 – A 2 intendiert, wobei die markanten Termini von dort
herausgepickt sind.
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4. Die Ankl�nge an A in B 2 sind so hinreichend, dass die beiden Teile als
einander erg�nzende H�lften erscheinen.
5. Das Prinzip der einander erg�nzenden H�lften funktioniert hier nach

folgendem Schema: V 1–22 (A + B) reden von einem g�ttlichen bzw. einem
nicht n�her bestimmten, letztlich personifizierten Schwert; das ist keine
konkrete irdische Vorstellung, die Akteure sind das Schwert, daneben noch
Gott und der Prophet. V 23–32 (C 1 + C 2) dagegen handeln von dem klar
definierten Schwert des Nebukadnezzar, die beteiligten Personen (T�ter
und Opfer) sind irdische. Auf diese beiden Hauptabschnitte folgt, wieder-
um nach einem bekannten Muster, eine Koda (C 3), worin markante Ter-
mini aus beiden Teilen mit der f�r Ez charakteristischen Sprachkunst ver-
mischt sind. In keinem anderen Abschnitt ist das allm�hliche Anwachsen
der Terminologie so komprimiert zu beobachten. Die Koda besteht aus vier-
einhalb Versen (V 33b–37) und enth�lt 62 W�rter. Von diesen sind nur
zehn neu, die verbleibenden 52 umfassen 29 allm�hlich anwachsende Ter-
mini: aus A neun (von siebzehn), aus B acht (von vierzehn), aus C zw�lf
(von dreizehn). Besonders raffiniert korrelieren die letzten S�tze am
Schluss der beiden H�lften: das Gegenst�ck zu »ich will stillen meinen
Grimm« (V 22, Abschluss von B) lautet »ich will ausgießen meine Wut,
mit dem Feuer meines Zorns will ich wehen« (V 36, gegen Ende der Koda).
Der Kontrast zwischen Gottes Befriedigung �ber die strafende Wirkung
seines Schwertes und seine Wut gegen dieses zuvor gutgeheißene Werk-
zeug wird durch die literarischen Entsprechungen hervorgehoben. Bei dem
Schwert in der Koda handelt es sich zwar (wie bei der Einzelanalyse aus-
gef�hrt) mit großer Wahrscheinlichkeit um das babylonische, wodurch die
gedankliche Verbindung zum unmittelbar Vorangehenden hergestellt wird,
aber stilistisch ist die Koda poetisch und reich an Bildern: So weist der
Schluss des Kapitels auf den allegorischen Charakter des Er�ffnungs-
abschnitts zur�ck. R�ckwendung zum Anfang ist eine bekannte Abschluss-
technik (auch in Kap. 17).
Z�ge von gehobenem poetischem Stil wie Alliterationen und Chiasmen

sind durchweg zu beobachten. Wiederholungen kommen sowohl w�rtlich
(bth in V 14 und V 33; efp in V 32) als auch variierend vor (eat/pdj in
V 4 und V 10; omn bl/bl cfmn in V 12 und V 20; eiftm/eitm/eipm in
V 14f.20). Nomina erscheinen indeterminiert, wo in Prosa Determination
(durch Artikel oder Possessiv-Suffix) zu erwarten w�re.3 Die Textkritik (vgl.
BHS) hat solche Nomina (uneinheitlich) normalisiert unter Berufung auf
den (inkonsequenten) Textbefund von G. Zum Beispiel:

38 HThKAT

Ez 21,1–37: Gottes Schwert

3 K�nig III, §292; Brockelmann, Syntax, §20.
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